Der Balkan – Name, Betrachtungen und Bezüge auf Südosteuropa

Balkan, Balkanismus und Balkanisierung, als auch Orient, sind Begriffe,  welche die Exotik und die Realität auf den Gebieten, die südlich von Ungarn und östlich vom Adriatischen Meer liegen, beziehen.

Was hat diese Wörter ins Leben berufen?

Bevor Anwendung des Wortes Balkan, haben die ersten angesiedelten Stämme – die Thraken – mit „Haemus“ das riesige Gebirge benannt, das sich durch die ganze Halbinsel erstreckt. Die Griechen, die nur den Rand der Halbinsel besiedelten, übernahmen das Wort, wie viele andere Toponymen, von den Thraken, die in dem Hinterland wohnten. Der erste, der mehr Information über dieses Gebirge gab, war Herodotus in 5 Jh. b. Chr. Ein Jahrhundert später schrieb Theopomp von Chios, dass die Halbinsel so schmal gewesen sei, dass vom höchsten Berg man das Adria Meer und das Schwarze Meer sehen könnte. In der Schrift von Titus Livius steht es, dass dies war die Geschichte von dem mazedonischen König Philip, als er das Gebirge Haemus kletterte. Um diese Zeit bezogen die Griechen das Haemus als natürliche Grenze zwischen der zivilisierten thrakisch-griechischen Welt und der barbarischen Siedlungen der Donau entlang.

Nach der Eroberung von Halbinsel durch die Römer gilt das Gebirge als politische Grenze zwischen zwei der römischen Provinzen da – Moesia und Thrakia. Das dauert auch während der Herrschaft von Bizanz (das Oströmische Reich), wobei die byzantinische Prinzessin und Autorin Anna Komnina von 11. Jh. glaubte, dass obwohl durch Adria unterbrochen, liegt das Gebirge am westen Ufer weiter. Sogar im 1553 sprach der italienischen Humanist Jobus Veratius über gewaltige „catena mundi“ (die Weltkette), welche vom Pyrenäen anfängt und erstreckt sich bis der Stadt Mesembria am Schwarzen Meer. 

Im 1794, ein britischer Reisender – John Morritt – fuhr von London über Bukarest nach Konstantinopel, passierte dieses Gebirge durch den Schipka Pass und schrieb:

„We were approaching classic ground. We slept at the foot of a mountain, which we crossed the next day, which separates Bulgaria from Romania (the ancient Thrace), and which, though now debased by the name of  Bal.Kan, is no less a personage than the ancient Haemus.”

Das ist ein des ersten Mals wenn die Gebirgskette, die Bulgarien von Ost nach West gliedert und liegt parallel zur Donau , als Balkan in der englischsprachigen Literatur genannt worden war. Noch ein Jahrhundert zuvor – in 1669 – unterstützte der Arzt und Reisender vom Norwich – Edward Brown, – dass Haemus führt nach West fort und trennt Serbien von Mazedonien.

Die erste bekannte Schriftquelle, in welcher das Gebirge als Balkan genannt worden war, kommt vom 15. Jh. Der italienische Schriftsteller und Diplomat Filippo Buonaccorsi Callimaco, verfolgt durch den Papst, niederließ sich in Polen und diente als eng Berater des Polnischen Königs. Im 1490 er schrieb ein Memorandum an den Papst über seine Reise nach dem Ottomaischen Reich, wo er den Namen Balkan als Bezeichnung für das Gebirge nannte („quem incolae Bolchanum vocant“). 

Ein Kroater, Anton Vrancic, der im 16. Jh. als Gesandte von dem Habsburgische Kaiser Ferdinand I in Konstantinopel war, schrieb den slawischen Namen des Gebirges als „Ztara planina“. Diese Benennung zeigt sich auch in späteren Schriften – schon als Stara planina.  

In der deutschen Reiseliteratur steht den Name ‚Balkan’ noch im Schriften von Salomon Schweigger, gesandt an diplomatische Mission vom Keiser Rudolf II. bei dem osmanischen Sultan Murad II. im 1570. Weiter Martin Grünberg (1582) nennt aber Balkan als Bezeichnung eines anderes Gebirges – Rodopa.   

Seit der Zeit sind die drei Bezeichnungen „Haemus“, „Balkan“ und „Stara planina“ stets benutzt, ohne einen von denen zu überwiegen. 

In 1829 erschien der österreichische Kartograf Franz von Weiss eine „Karte der Europäischen Türkei“, wo es „Mons Haemus oder Veliki Balkan Gebirge“ stand, wobei den Teil zwischen dem Fluss Iskar und der Stadt Pirot als Stara planina indiziert worden ist. Dasselbe stand auch in den russischen Schriften – Balkanskie Gory. 

Robert Walsh in 1827 schrieb über Haemus, das sich mehr als 500 Mille erstreckt – beginnend vom Venediger Bucht und mit Ende an dem Schwarzen Meer. Dann war diese Kette als Balkan genannt, was schwieriges Gebirge bedeutete.

Und endlich zerstörte der französische Geologe und Geograph Ami Boue im 1830 diese Perzeption, als er korrekt das Gebirge beschrieb: es liegt 555 km von Westen nach Osten (von Tomok-Tal bis zum Schwarzen Meer) und ist von 20 bis 6o km breit. Beschreibend die Halbinsel nennt er sie als La Turquie d’Europe.

Das Wort „Balkan“ bezieht sich mit dem Wort „Gebirge“. In dem türkischen Umgang wird es als „Gebirge“ oder „Gebirgsraum“, oder sogar als Waldgebirge oder als einen Pass durch dicht waldiges und felsiges Gebirge angewandt. Heutzutage in Nordwesten der Türkei benutzt man es für „steiniges Gebiet“. Laut Halil Inalcik (1960) hatten die Ottomanen „Balkan“ zuerst in der Provinz Rumeli angewandt und unterschieden die folgenden Teilen des Balkans: Emine-Balkan (in Osten, der Name kommt aus Haemus), Kodja-Balkan (der Hauptteil), Kücük-Balkan (die nördlichen niedrigeren Teilen bei Schumen) und Ungurus-Balkan (Ungarischer Balkan – die Karpaten).

Jetzt gibt es drei Theorien über den Ursprung den Namen. Die erste unterstützt, dass „Balkan“ kam mit dem Eingriff der Ottomanischen Türken. Es beinhaltet balk - „Schlamm“ mit dem türkischen Verkleinerungssuffix –an. Der andere Ansatz behauptet, dass der Begriff „Balkhan“ als Name von zwei Gebirgsgebiete in Türkmenien existiert, und deswegen ist das Wort ursprünglich pre-ottomanisch und bezieht sich mit dem Persischen Bala-Khana (groß, hoch und stolz Haus) und wurde von den türkischen Stämme – Kumanen und Petschenegen – im 11. Jh. mitgebracht. Die letzte Theorie äußert, dass der Name hat proto-bulgarischer Ursprung.

In der Mitte des 19. Jh. beginnt die Anwendung des Wortes als Appellativ (Gattungsbezeichnung) an die gesamte Halbinsel. Bis zum Berliner Kongress 1878 wurden häufig wegen der überwiegenden Präsenz des Ottomanischen Reiches die folgenden Bezeichnungen der Region benutzt: „Europäische Türkei“, „Türkei in Europa“, „Europäisches Ottomanisches Reich“, „Europäischer Levant“, „die orientalische Halbinsel“.

Auch ansteigende Benutzung hatten die ethnischen Bezeichnungen, wie „die griechische Halbinsel“, „Slawo-griechische Halbinsel“, „Südslawische Halbinsel“. Für die damalige Türkei war dieses Gebiet einfach „Rumeli“ – „das Land der Römer“, oder „Rumeli-i-sahane“ (Reichsrumelien) und „Avrupa-i-Osmani“ (osmanisches Europa).

Ein deutscher Geograph schlug vor, die Halbinsel als Südosteuropa zu bezeichnen. In 1863 wurde das Terminus „Südosteuropäische Halbinsel“ durch Johann Georg von Hahn eingeführt. 

Nach der Jahrhundertwende bekam der Begriff Balkan politische Nebenbedeutung und seit dem Ende des Ersten Weltkriegs benutzt man das Südosteuropa als neutrales und nichtpolitisiertes und nichtideologisiertes Konzept. 

Die alten Griechen benutzten „Orient“, um den Antagonismus zwischen Zivilisierten und Barbaren zu bezeichnen, und diese Dichotomie galt als Differenzierung an den kulturellen Süden und barbarischen Norden (die Thraken und Skyten). Von der Teilung des Römischen Reiches begann die Unterscheidung an West und Ost. Und während dem Mittelalter war diese zunächst als Opposition zwischen Katholizismus und Orthodoxie, und später zwischen Christentum und Islam. Weil während der Industrialisierungszeit blieb der östliche Teil Europas in der wirtschaftlichen Bedeutung des Kontinents zurück, so begann das Orient als Region bezeichnet zu werden, mit ökonomischer Rückständigkeit, Lücke der fortschrittlichen sozialen Beziehungen und Institutionen, die typisch für die westliche kapitalistische Welt identisch waren. Dieses Bild begann sich zu ändern erst als sich die Völker auf dem Balkan sozusagen europäisieren begannen. Und so galt schon der Balkan als Brücke zwischen Entwicklungsetappen und darüber hinaus zwischen Zivilisationen, Rassen und Kulturen. Diese Zwischenstation gründet eine eigene balkanische Identität – die Leute auf dem Balkan, wenn sie nach Westen gehen, sagen, dass sie ins Europa gehen. Diese Identität ist unabhängig schon von Orientalism und zielt ab, mehr Europa-ähnlich zu sein. 

